
Historische Waldnutzungsformen –

Entwicklungsgeschichte, Bedeutung für den Waldnaturschutz

Andreas Mölder, Marcus Schmidt, Peter Meyer
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• Historische Waldnutzungsformen

- Niederwald

- Mittelwald

- Hutewald

• Bedeutung der Habitatkontinuität

• Perspektiven für historische 
Nutzungsformen unter heutigen 
Rahmenbedingungen
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NSG Stuckenstein-Eichen, 
Solling, Niedersachsen



Niederwald

• Bestände aus Stockausschlag

• Typische Baumarten: Eiche, 
Hainbuche, Linde, Ahorn, Esche, Hasel, 
Birke

• Umtriebszeit 10 – 40 Jahre

• Regeneration aus den Wurzelstöcken

• Seit der Antike im Gebrauch

• Frühe Form der Nachhaltigkeit des 
Holzertrags

• Brennholzgewinnung, Köhlerei und 
Lohrinde (Gerberei)

Hauberg im Siegerland (NRW), ca. 1930

https://www.lwl.org/marsLWL/

Regierung von Mittelfranken (Hrsg.) (2015): Nieder- und Mittelwälder -
Arche für bedrohte Arten. Regierung von Mittelfranken, Ansbach.



Hauberg im Siegerland (NRW), ca. 1920

https://www.lwl.org/marsLWL/



von Markus65 - Eigenes Werk, CC BY-SA 4.0, 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=40212256

Hauberg bei Rittershausen (Gemeinde Dietzhölztal, Lahn-Dill-Kreis), 2015



1927

Hesmer, H. (1937): Die heutige Bewaldung Deutschlands. 
Paul Parey, Berlin.



Das Großherzogtum Hessen mit 
seinen drei Provinzen (Quelle der 
Geodaten: HGIS Germany 2013)

Wedekind, G.W. von (1841): Übersicht der früheren 
Bewaldung des Großherzogthums Hessen mit 
Hinblicken auf die Gegenwart. Neue Jahrbücher der 
Forstkunde 22: 49–63.

Ghzgtm. Hessen, um 1840



Ghzgtm. Hessen, Betriebs- und Eigentumsarten um 1840

Wedekind, G.W. von (1838): Die Bewaldung des Großherzogthums Hessen und 
merkwürdige Waldbäume in demselben. Neue Jahrbücher der Forstkunde 14: 31–58.



• Kleinräumig verwobene Wald- und 
Offenland-Phasen

• Periodisches dynamisches System, das 
zeitlich und räumlich eng verzahnt ist

• Pflanzen-, Pilz- und Tierarten der Wälder 
und des Offenlandes treffen kleinräumig 
aufeinander

• Niederwälder sind Zentren einer besonders 
hohen Artenvielfalt in der Kulturlandschaft

Siegerland: Historischer 

Hauberg Fellinghausen, 

Vegetationskarte

LANUV (2007): Niederwälder in Nordrhein-Westfalen: Beiträge zur Ökologie, 
Geschichte und Erhaltung. Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
Nordrhein-Westfalen (LANUV), Recklinghausen.



Brutvogelreviere Gefährdete Pflanzenarten
LANUV (2007): Niederwälder in Nordrhein-Westfalen: Beiträge zur Ökologie, 
Geschichte und Erhaltung. Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
Nordrhein-Westfalen (LANUV), Recklinghausen.



Gleicher Standort! 

Woher kommt der Unterschied?

Teutoburger Wald
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Kleinprivatwald seit ca. 1740

Staatswald seit ca. 1740

Gleicher Standort! 

Woher kommt der Unterschied?

Teutoburger Wald
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Mölder, A. & Tiemeyer, V. (2019): Die Verjüngung der Rotbuche durch 
Absenker: Waldbauliche Verfahren, Geschichte und Bedeutung für den 
Naturschutz. Naturschutz und Landschaftsplanung 51: 218–225.

Burckhardt 
(1857)
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Mölder, A. & Tiemeyer, V. (2019): Die Verjüngung der Rotbuche durch 
Absenker: Waldbauliche Verfahren, Geschichte und Bedeutung für den 
Naturschutz. Naturschutz und Landschaftsplanung 51: 218–225.

Burckhardt 
(1857)

Fotos: Andreas Mölder



Das Großherzogtum Hessen mit 
seinen drei Provinzen (Quelle der 
Geodaten: HGIS Germany 2013)

Wedekind, G.W. von (1838): Die Bewaldung des 
Großherzogthums Hessen und merkwürdige Waldbäume in 
demselben. Neue Jahrbücher der Forstkunde 14: 31–58.



Mölder, A., Schmidt, M., Nagel, R.-V. & Meyer, P. (2020): Erhaltung der 
Habitatkontinuität in Eichenwäldern – Aktuelle Forschungsergebnisse 
aus Sachsen-Anhalt. Naturschutz im Land Sachsen-Anhalt 56.

Eichenniederwald, 
durchgewachsen, 
Zwölfmorgental bei 
Wernigerode
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Mittelwald

• „Mittelding“ zwischen Hoch- und Niederwald

• Typische Baumarten: Eiche, Hainbuche, Linde, Ahorn, Esche, Hasel

• Umtriebszeit im Unterholz ca. 30 Jahre, im Oberholz ein Vielfaches

• Multifunktionale Betriebsart

• Seit dem Mittelalter im Gebrauch

• Hochzeit im 18./19. Jahrhundert

Regierung von Mittelfranken (Hrsg.) (2015): Nieder- und Mittelwälder -
Arche für bedrohte Arten. Regierung von Mittelfranken, Ansbach.



Cotta, H. (1832): Grundriss der Forstwissenschaft. 
Arnoldische Buchhandlung, Dresden und Leipzig.



Cotta, H. (1832): Grundriss der Forstwissenschaft. 
Arnoldische Buchhandlung, Dresden und Leipzig.



Mittelwald am Harz im 18. Jahrhundert

Kremser, W. (1990): Niedersächsische Forstgeschichte: Eine integrierte 
Kulturgeschichte des nordwestdeutschen Forstwesens. Selbstverlag 
Heimatbund Rotenburg (Wümme), Rotenburg (Wümme).
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1927

Hesmer, H. (1937): Die heutige Bewaldung Deutschlands. 
Paul Parey, Berlin.



• Zentren einer besonders hohen 
Artenvielfalt in der 
Kulturlandschaft

• Kleinräumig verwobene Wald-
und Offenland-Phasen

• Periodisches dynamisches 
System, das zeitlich und räumlich 
eng verzahnt ist

• Pflanzen-, Pilz- und Tierarten der 
Wälder und des Offenlandes 
treffen kleinräumig aufeinander

• Alt- und Totholzstrukturen, 

besonnte Altbäume

• Kontinuität von Alt- und 

Totholzstrukturen

Regierung von Mittelfranken (Hrsg.) (2015): Nieder- und Mittelwälder -
Arche für bedrohte Arten. Regierung von Mittelfranken, Ansbach.



Mittelwald im Stadtwald Bad Windsheim (Mittelfranken)
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Mittelwald im Stadtwald Bad Windsheim (Mittelfranken)
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Mittelwald im Forstamt Liebenburg (Niedersachsen)
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Meyer, P., Schmidt, M., Lorenz, K., & Bedarff, U. (2018): Vergleich von Artenvielfalt, 
Vegetation und Waldstruktur des Mittelwaldes „Heißum“ und des Hochwaldes „Lewer 

Berg“ im Niedersächsischen Forstamt Liebenburg. NW-FVA, Göttingen.



Meyer, P., Schmidt, M., Lorenz, K., & Bedarff, U. (2018): Vergleich von Artenvielfalt, 
Vegetation und Waldstruktur des Mittelwaldes „Heißum“ und des Hochwaldes „Lewer 

Berg“ im Niedersächsischen Forstamt Liebenburg. NW-FVA, Göttingen.

Gemeinsame und 
„exklusive“ Arten



Hutewald

• Weitständige Bestände mit Graswuchs

• Typische Baumarten: Eiche, Buche, 
Hainbuche

• Verjüngung durch Pflanzung

• Multifunktionale Betriebsart

• Seit der Jungsteinzeit im Gebrauch

• Hochzeit Mittelalter – 18. Jahrhundert

• Seit dem 19. Jahrhundert nur noch 
Reste

• Frühe Schutzbemühung wg. Ästhetik

• In Solling und Reinhardswald 
ausgedehnte Reliktflächen

NSG Stuckenstein-Eichen, 
Solling, Niedersachsen
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Bauholz und 
Mast (Eicheln, 
Bucheckern)

Weidenutzung

Laubgewinnung

Aufbau eines Hutewaldes (Speier & Hoppe 2004, verändert)



Illustration: Martin Holmer (Skogsstyrelsen, 1996)



P. Weitsch (1723-1806): Eichenwald mit Hirt und Herde (1760)

https://www.artothek.de/de/bild-details/68007.html



Blondeau, É.N., & Vial du Clairbois, H.S. (1783): Encyclopédie 
methodique: Marine. Tomes 1-4. Panckoucke, Paris.

Krummholz für den Schiffbau



Eichen-Pflanzwälder im Reinhardswald (und Solling): einst bis 7.000 ha

Postkarte: Sammlung M. Schmidt



Hutewald (Reinhardswald, Oberes Lempetal)
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Glaser, F.F., & Hauke, U. (2004): Historisch alte Waldstandorte und 
Hutewälder in Deutschland. Angewandte Landschaftsökologie 61: 1–193.



Kopfhainbuchenwald bei Erbsen (LK Göttingen)

Fotos: Andreas Mölder



Kopfhainbuchenwald bei Erbsen (LK Göttingen)

Fotos: Andreas Mölder



Theodor Rocholl 

(1854-1933)

NSG „Urwald Sababurg“ seit 1907

Rapp, H.-J., & Schmidt, M. (Hrsg.) (2012): Baumriesen und Adlerfarn: 
Der “Urwald Sababurg” im Reinhardswald. Euregioverlag, Kassel.



Urwald Sababurg

• 58 Flechtenarten

• davon 16 auf der Roten Liste 
Hessen

• 9 Arten auf Buche

• 40 Arten auf Eiche

(Günzl & Fischer)

• ca. 570 Pilzarten, davon 109 
Arten auf der Roten Liste 
Hessen

• = 28 % aller in Hessen 
bekannten Arten auf 0,004 % 
der Landesfläche

(Schlechte, Keitel, Langer u. a.)

• 10 „Urwald-Reliktarten“ an 
Holzkäfern

Usnea filipendula, Gewöhnlicher Baumbart

Osmoderma eremita, 
Eremit (Foto: Rahn)

Rapp, H.-J., & Schmidt, M. (Hrsg.) (2012): Baumriesen und Adlerfarn: 
Der “Urwald Sababurg” im Reinhardswald. Euregioverlag, Kassel.
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um 1930

Rapp, H.-J., & Schmidt, M. (Hrsg.) (2012): Baumriesen und Adlerfarn: 
Der “Urwald Sababurg” im Reinhardswald. Euregioverlag, Kassel.
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Rapp, H.-J., & Schmidt, M. (Hrsg.) (2012): Baumriesen und Adlerfarn: 
Der “Urwald Sababurg” im Reinhardswald. Euregioverlag, Kassel.
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Rapp, H.-J., & Schmidt, M. (Hrsg.) (2012): Baumriesen und Adlerfarn: 
Der “Urwald Sababurg” im Reinhardswald. Euregioverlag, Kassel.
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Rapp, H.-J., & Schmidt, M. (Hrsg.) (2012): Baumriesen und Adlerfarn: 
Der “Urwald Sababurg” im Reinhardswald. Euregioverlag, Kassel.



1600

1800

2000

Eremitenabb.: http://www.sevin.ru/redbook/picsan_b/82sp_b.jpg

Der Faden der Habitatkontinuität



v. Sierstorpff (1796)

Sierstorpff, C.H. von (1796): Ueber die forstmäßige Erziehung, Erhaltung und Benutzung der 
vorzüglichsten inländischen Holzarten. Erster Theil, welcher die Forst-Botanik, die Naturkunde 
der Bäume überhaupt, und die Beschreibung der Eiche enthält. Gebrüder Hahn, Hannover.

Der Faden der Habitatkontinuität



Reinhardswald, ca. 1910v. Sierstorpff (1796)

Sierstorpff, C.H. von (1796): Ueber die forstmäßige Erziehung, Erhaltung und Benutzung der 
vorzüglichsten inländischen Holzarten. Erster Theil, welcher die Forst-Botanik, die Naturkunde 
der Bäume überhaupt, und die Beschreibung der Eiche enthält. Gebrüder Hahn, Hannover.

Der Faden der Habitatkontinuität
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1744 vs. 1844 (nach v. Wedekind 1844)

• Netto-Waldfläche ist etwa gleich geblieben

• Gesamtholzvorrat ist etwa gleich geblieben

• Die „Physiognomie der Waldungen“ hat sich 
sehr verändert

• 1744: Überbestockte vs. unterbestockte 
Bestände, Waldkernbereiche vs. ortsnahe 
Hutewälder

„Ungeheure Holzvorräte, welche der mindere 

Bedarf, Unkenntnis und mitunter – wie soll ich 

es nennen? – Furchtsamkeit in vielen 

Waldungen angesammelt hatten, wurden seit 

1744 verzehrt.“

• 1844: ausgeglichenere Verteilung der 
Holzvorräte

Wedekind, G. W. von (1844): Das Forstwesen im Jahre 1944. In Pannewitz, J. von (Hrsg.), 
Forstliches Cotta-Album, S. 288–306. Graß, Barth und Comp., Breslau und Oppeln.

Der Faden der Habitatkontinuität



Hermann Kauffmann (1808-1889): Holzfäller im Sachsenwald. Entstanden um 1850. 
Stiftung Historische Museen Hamburg - Altonaer Museum.

Der Faden der Habitatkontinuität



Hermann Kauffmann (1808-1889): Holzfäller im Sachsenwald. Entstanden um 1850. 
Stiftung Historische Museen Hamburg - Altonaer Museum.

Der Faden der Habitatkontinuität



Hermann Kauffmann (1808-1889): Unterbrechung der Habitatkontinuität.
Stiftung Historische Museen Hamburg - Altonaer Museum.

Der Faden der Habitatkontinuität



Der Faden der Habitatkontinuität

Meyer, P., Schmidt, M., Mölder, A. & Schaffrath, U. (2018): Forstwirtschaft und Artenvielfalt 
am Beispiel gefährdeter Holzkäfer. AFZ/DerWald 73(17): 28–30.



• „Hotspots“ der Habitatkontinuität 

finden und erhalten!

• Wissen um die Entstehung und 

Bewirtschaftungsgeschichte

 wertvolle Hinweise für die 

zukünftige Behandlung

• Bedeutend: Maßnahmen in der 

Vergangenheit, die zum Erhalt der 

Habitatkontinuität beigetragen haben

• Systematische Schutzgebietsplanung

• Zielgerichtete Entwicklung im 

Rahmen der multifunktionalen 

Forstwirtschaft 

Zeichnung: 
Bertha v. Warnstedt, 1847

Der Faden der 

Habitatkontinuität



Perspektiven für historische Nutzungsformen unter heutigen Rahmenbedingungen

Hutewald bei Hertingshausen (Forstamt Burgwald, Revierförsterei Wohratal)



Mölder, A., Meyer, P., & Nagel, R.-V. (2019): Integrative management to sustain biodiversity and
ecological continuity in Central European temperate oak (Quercus robur, Q. petraea) forests: an 
overview. Forest Ecology and Management 437: 324–339.



Das Leitbild für die künftige Entwicklung ist eine kleinräumig differenzierte 

Weidelandschaft mit halboffenen eichendominierten Hutewäldern 

verschiedenen Alters im Verbund mit der Aue des Reiherbachs und 

naturschutzfachlich wertvollen Offenlandbiotopen wie Weiderasen. 

https://www.landesforsten.de/erleben/unsere-naturtalente/hutewald-solling/



2000-2020: 20 Jahre Hutewaldprojekt Solling

FFH-Gebiet „Wälder im 
südlichen Solling“: 
10 „Urwald-Reliktarten“

Theunert (2019)

Theunert, Reiner (2019): Untersuchungen zum Bestand der Arten Limoniscus violaceus 

(Veilchenblauer Wurzelhals-Schnellkäfer), Lucanus cervus (Hirschkäfer) und Osmoderma eremita 

(Eremit) im FFH-Gebiet „Wälder im südlichen Solling“ (EU-Code: DE 4222-331). Hohenhameln, 62 S.



Leitbild „Hutewald“

Mölder, A.; Schmidt, M.; Lorenz, K.; Meyer, P. (2021): Forschung und Monitoring im 
Hutewald Reiherbachtal, in: 20 Jahre Beweidungsprojekte im Naturpark Solling-Vogler, 
hrsg. von Kurt HAPKE, Holzminden, Mitzkat



Mölder, A.; Schmidt, M.; Lorenz, K.; Meyer, P. (2021): Forschung und Monitoring im 
Hutewald Reiherbachtal, in: 20 Jahre Beweidungsprojekte im Naturpark Solling-Vogler, 
hrsg. von Kurt HAPKE, Holzminden, Mitzkat



Mölder, A.; Schmidt, M.; Lorenz, K.; Meyer, P. (2021): Forschung und Monitoring im 
Hutewald Reiherbachtal, in: 20 Jahre Beweidungsprojekte im Naturpark Solling-Vogler, 
hrsg. von Kurt HAPKE, Holzminden, Mitzkat



Heckrinder im Hutewald Solling
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Mölder, A.; Schmidt, M.; Lorenz, K.; Meyer, P. (2021): Forschung und Monitoring im 
Hutewald Reiherbachtal, in: 20 Jahre Beweidungsprojekte im Naturpark Solling-Vogler, 
hrsg. von Kurt HAPKE, Holzminden, Mitzkat



„Käfigverjüngung“ im Hutewald an der Langen Bahn, Bramwald
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Aus naturschutzfachlichen und kulturhistorischen Gründen ist das Ziel die Wiederherstellung 

und Erhaltung eines historischen Mittelwaldes durch die Wiederaufnahme der traditionellen 

Bewirtschaftung unter heutigen Rahmenbedingungen, sowohl ökonomischer und technischer 

Art als auch unter veränderten Umweltbedingungen. 

https://www.landesforsten.de/erleben/unsere-naturtalente/mittelwald-liebenburg/



Nach dem Niedersächsischen Landschaftsprogramm (NMELF 1989) sollen „landesweit in 

repräsentativer Verteilung … 2.000 Hektar Mittelwälder, 300 Hektar Niederwälder und 400 

Hektar Hutewälder … gepflegt werden“. 

210 ha mit 4 Hiebszügen, hier Hiebszug 3 (74 ha)

https://www.landesforsten.de/erleben/unsere-naturtalente/mittelwald-liebenburg/



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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